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Der Passa-Papyrus oOW 21!) Mythos der Realıität?

Erasmus Gaß ürzburg

Hinführung
Während eıner einführenden sprachwissenschaftlichen UÜbung ZUr aägyptisch-
aramäıschen Sprache der Elephantine-Texte? bereıtete die unterschiedliche
Textauffüllung der verschiedenen Editionen besondere ProblemeS® . uch stellte sich die
rage, ob überhaupt ın dAiesem Textbeispiel das Passafest, das Mazzotfest, der ob
andere diszıplinarısche Mafßfßnahmen thematisıert werden. Eıne eingehende
Untersuchung hegt leider noch nıcht VOrT, vielmehr wird bis heute der T’hese
festgehalten, dalß Cowl a eın Passa-Papyrus sel, der cdie kultische Begehung VO  - Passa-
un!| Mazzotfest; beschreibt, un der dem jüdischen Bevölkerungselement VO  e Elephantine
Regeln für e Orthopraxie dieser este vorschreibt. Der 1INwels auf den Großkönig
Darıus soll demnach diesen religıösen Vorschriften noch zusätzliches Gewicht verleihen.
Wiıevaıael cheser kaum hinterfragten Hypothese wirklich zuzutrauen ist*, soll durch diesen
Artikel aufgehellt werden.

Die Abkürzung "Cow|1" folgt HOFTL  ER/JONGELING (1995) IDie KErstveröffenthchung cieses
'Textes hegt ın SACHAU (1911) 36-40 VO:  -

Im Rahmen einer sprachwissenschaftlichen Übung A  rıefe 4AUS lephantıne ‚ktüre und Diskussion
reichs. aramalsche r Texte", die ım WS 998/99 der Würzburger Juhus-Maxiımibhans-Uniwversität VO:!  - Prof.
Dr 'T’heodor Se1d| angeboten worden ist. Kür die Hılfe beı der Transkrıption der 'Texte und für Hınweise
auf Fehler und Ungenauigkeiten bın ich Herrn Prof. Dr eodor Se1i1d| und Herrn Dr Augustın Müller

besonderem Dank verpflichtet.
Wie den Beschädigungen des Papyrus gekommen ıst, beschreıiben GRELO'T 1967a8) 114-117/;

GRELOT 1967/c) 481-483; PORTEN (4197479) 90-91
Man MU: zugestehen, sowochl ‚wley (1967/) 60f als auch PORTEN (19+479) Zweiıfel der Deutung

dieses Papyrus ım Zusammenhang mıt dem Passafest hegen, vgl PORTEN (19:79) „ıt 1S strıkıng that,
the letter makes exphcıt reference LO the paschal sacrıfice ın the Temple the major emphasıs 1S
the WKeast, of Unleavened read.“ Vgl hıerzu auch KRAELING (1953) 54, der Von einem '’Mazzoth Papyrus"
sprıicht. Zur Unsicherheit einer Deutung 1m Rahmen des Passafestes vgl. schon GRESSMANN (1926) 453

"Namenthe| ıst raglıch, ob das Passahfest genannt war‘  PE Obwohlz (I97/1) 4 edenken
eine Deutung als Passa-Papyrus außert, SEL ın selner folgenden Auslegung Wwıe selbstverständlhlich eıne
Verbindung der beiden Feste Passa und Mazzot VOTauUus Ahnlich auch SILVERMAN (1981) 289, der och
azu Schlußfolgerungen er che Durchsetzung der Pentateuchquelle ın Elephantine zieht.
(1975) 2770 hingegen hinterfragt überhaupt nıcht die Rekonstruktionsversuche un! che Interpretation 1mM
Rahmen des Passafestes; ahnlich unkritisch uch (1958)d



Problemstellung
Der sogenannte Passa-Papyrus bereıtet demJjenıgen Kxegeten grole Probleme. der
versucht, objektive kxegese anstelle VON subjektiver kKısegese Pa betreiben. Aufgrund
größerer Lakunen ıst, nämlıich außerst, schwieri1g, den eıgentlichen Aussagegehalt des
Textes begreifen. Hınzu kommt, daß eım Ausleger zumeıst, e1n vorgepragtes
Deutungsschema aufscheint, das diesen veranlaßt, mehr ın den ext. einzutragen, als
dieser de facto hergibt. Methodisch erscheint. SN deshalb unstatthaft, die Lücken mıt
subjektiv beliebigen Sätzen AUS dem Pentateuch der den Targumen aufzufüllen.® Da
die I ıterar- und Überlieferungsgeschichte des Pentateuch ın den etzten ‚Jahrzehnten
zunehmend hinterfragt wird un! INa deshalb nıcht mehr mıt, Sicherheit e normatıve
Effektivität, der betreffenden Textstellen Zur Abfassungszeit des Briefes postulieren darf,
kann I1 nıicht AUS den verschiedenen Büchern des Pentateuch Textstellen
herausgreifen un ın die Lücken einfuüllen. Methodisch ergibt sıch deshalb {olgendes:

Rekonstruktionsversuche sınd prinziıpiell möglıch; allerdings bedarf eıner
eingehenden Prüfung, ob che rekonstruierten Lexeme und Wortfügungen uch In
anderen äahnlichen Texten, che ıne gew1ısse Verwandtschaft ZU Untersuchungstext
aufweisen, vorkommen. Im vorliegenden 4a annn INa Iso che Lakunen ach
Parallelstellen der aägyptisch-aramäischen chreıber auffüllen.

Allerdings sollte INa nıcht Sätze willkürlich erganzen, sondern sıch den
orten und Graphemen orıentieren, die och erhalten sınd Bel der Rekonstruktion
könnte INa sich ZUr Not auch noch Traditionen orıentieren, che ın Dokumenten
AUS demselben Umf{feld, hier 1Iso AUS Elephantine, belegt sınd.

Epigraphisch-paläographische Kriterien assen erahnen, wievıele Grapheme
ausgefallen ınd und weshalb. Insofern sollte I1 nıe ın überschwenglicher
Rekonstruktionsfreude 1e] ext ergänzen.
KFalls INa keine lokal belegten Parallelstellen SE Rekonstruktion findet, bleıibt. als
einzıge Möglichkeit, den 'ext W1e erhalten ıst. lesen und Q1n textgemäßes
Verständnis suchen. Eıne Auffüllung anhand bıbhıscher Texte, deren
Abgeschlossenheit und Verbindlichkeit Zur betreffenden Abfassungszeıt ja nıe
gesichert erscheint, sollte INa tunlichst, unterlassen. Besser eın 'ext mıt vielen
Fragezeichen, als eın subjektiv CWONNECNEFr exft hne erkennbaren Rückhalt der
Tradition, die den ext, hervorgebracht hat,

Als Methode gilt ach PORTEN (1979) () folgender (Girundsatz: „Most scholars ave been gulded only by
iınternal consıderations, namely the uUse of formulaıc express1ons”.
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Transkription® 9 Arbeitsübersetzung und Gliederung
1 und(1) { 'hay=[y Y/DNYH wa=Rnawaäat-ı=h meıne Brüder Jedonjah®

'ayl=aä(”} YHWD-ıy  :ä(° ’hu=kum seine ollegen, die jüdische
(Garnıson, uer Bruder Hananjah.

O am  E °’hay=[y lahay[yl=ä()) {yıS’alu 10} Das Wohl meıner Brüder mogen cie
(Götter erbıtten

311 (2) wa=R  =  j snat=ä(°) zäl  . STLA}  <  1 Aam sa Und HU dieses Jahr, das Jahr
DRYWHWS malk  s  =  X} mın malk=ä(°) Sk des Könıgs Darıus, wurde VO. Önıg

RSM (3) ... 12 Arsam gesendet
415 e  = antum kın MmMnO0 a  rb{'  &  a  1 (4)3. Transkription®, Arbeitsübersetzung und Gliederung  1*  und  (1) {l ’hay=[y] Y}3DNYH wa=knawät-i=h  An meine Brüder dJedonjah®  Mayl=a()}  YHWD-iy=ä(”)  °ha=kum  seine  Kollegen,  die  jüdische  HNN{Y}H  Garnison, euer Bruder Hananjah.  D  släm *hay=[y] Tahay[y]=ä(‘) {yiSala 10}  Das Wohl meiner Brüder mögen die  Götter erbitten.  311  (2) wa=k =i[t]t snat=a(°) za(”) ;nat hams$äa Und nun, dieses Jahr, das 5. Jahr  DRYWHWS malk=ä() min malk=a(°) slih  des Königs Darius, wurde vom König  al RSM .. (3) .. 2  zu Arsam gesendet  4B  k'=i[t]t'* 'antum kin mnö ’arb{at ...(4) ... Nun sollt ihr so zählen: [...]  6Die Regeln zur Transkription orientieren sich an RICHTER (1983) 63-138. Die Sätze werden mit  Arabischen Zahlen gekennzeichnet; in () stehen die Zeilenbezeichnungen der Originalhandschrift; in {}  stehen rekonstruierte Grapheme oder Lexeme; die hochgestellten kleinen Buchstaben markieren die  Lakunen.  7 Die Lücken im Präskript lassen sich relativ sicher aus dem erhaltenen fast identischen Postskript mit  höchster Plausibiltät erschließen. Zur Präposition %l vgl. Cowl 301;38!.  8 Vielleicht ist auch mit GRELOT (1954) 351 „Yadeniah, nom de bonne consonnance h6braique (‘Que Yah  juge!)“ zu vokalisieren. GRELOT (1972) 498 hält Jedonjah schließlich für eine aramaisierte Form für  Jezonjah („Que Yah ouisse“). Ob dieser EN nach SILVERMAN (1969) 697 von dem Verbum DIN („richten“‘)  oder nach VINCENT (1937) 402 von der Wurzel ZN/’DN mit Ausfall des ’ herzuleiten ist, soll hier nicht  entschieden werden. Nach KORNFELD (1978) 52 gibt es drei mögliche Namensdeutungen: 1. von DiN  ("Yah richtet") 2. von ZN/’DN ("Yah hört") und 3. von akk dananum ("Yah macht stark"). Nach DAVIES  (1991) 363 ist ein YDNYHW in zwei hebräischen Inschriften belegt. Zu einer Vokalisation Jedonjah vgl.  auch LIPINSKI (1975) 270.  9 Die obligatorischen Gruß- und Segenswünsche verwenden gerne das Verbum $L, vgl. Cowl 302. Es darf  hier also sinngemäß ohne Probleme ergänzt werden; vgl. auch FALES (1987) 457f.  10 Nach GRELOT (1967a) 117 ist hier kul/l]=a(”) yiFalü sag[gJiya(‘) bi=kul[l] id/dJan: „die Gesamtheit  mögen sie erbitten viel zu jeder Zeit“. Vgl. PORTEN (1979) 91, der nur yiala _ bi=kul[l] id/dJan ergänzt,  während COWLEY (1967) 62 nur das Verbum yifalü einfügt. So auch PORTEN (1968) 311, mit Verweis  auf 159f.  1 Der für die Datierung des Briefes überaus wichtige Satz 3 enthält leider nicht die Angabe der  eigentlichen Instruktion. Lediglich die Bekräftigung des Briefanliegens durch den persischen Großkönig  kann mit Sicherheit festgehalten werden. Welches Anliegen der Großkönig mit diesem Brief verfolgt,  bleibt im Unklaren und kann nicht entschieden werden. Ob es religiöser oder disziplinärer Natur ist, kann  nicht gesagt werden.  122 Es ist unmöglich, die Lücke, die den großköniglichen Befehl beschreibt, sinnvoll aufzufüllen, vgl.  PORTEN (1979) 91: „Unfortunately, the most significant line in the letter, Darius’ message to Arsames,  cannot confidently be restored because of its ad hoc nonformulaic nature.“  13 Bei Uarb... wird es sich wohl um eine Zahl handeln, die die Zahl 4 enthält, also entweder 4, 14, 40 oder  was auch immer. Die Deutung auf den 14. Tag des Monats Nisan stützt sich zum einen auf die Hypothese,  daß mittels dieses Papyrus zur Feier des Passa eingeladen wird, und zum anderen auf Satz 11, der  ziemlich untrüglich auf den Monat Nisan verweist. Wenn man also demnach ein religiöses Fest im Nisan  sucht, so findet man entweder das Passafest oder das Mazzotfest. Da das Passafest traditionell mit dem  14.Tag des Monats Nisan in Verbindung gebracht wird, haben alle Ausleger das Zahlwort mit 14 übersetzt  und in die Lakune die Feier des Passafestes ergänzt. Das ist zwar möglich, aber nicht zwingend. Sieht  man nämlich von einer religiösen Deutung ab, so könnte sich hinter der Aufforderung des BD auch ein  weltlicher Sinn verbergen, vielleicht die Verehrung des Großkönigs, zumal das ergänzte Verbum BD die  Verehrung von Gott oder König ausdrücken kann. Nach PORTEN (1996) 126 A 17 kann dieses Verbum  „the technical meaning of ‘offering up the paschal lamb’ (ef. Num. 9:1-14) or ‘celebrating the festival’ (cf.  Ex. 31:16, 34:22; Deut. 16:13; Ez. 6:22; 2 Chron. 30:21, 35:17)“ haben; eine profane Deutung zieht er nicht  in Erwägung. Da im vorausgegangenen Satz auf den Großkönig referiert wird, liegt eine weltliche Deutung  gar nicht so fern. Außerdem könnte man hinter den zwei noch erhaltenen Konsonanten DW alle möglichen  Verben oder Worte vermuten, so daß die Auffüllung der Lücke mit dem Verbum BD noch unsicherer  erscheint. Die Aufforderung zu zählen begegnet im religiösen Sinn nur in Texten, die das Wochenfest  thematisieren, vgl. Lev 23, 15-16 und Dtn 16, 9. Insofern erscheint die Deutung der Lücke auf das  Passafest äußerst fragwürdig.  57Nun sollt iıhr zählen

ö | ıe Regeln Zur Transkrıiption orlentieren sıch KICHTER (1983) { ıe Satze werden miıt
Arabischen Zahlen gekennzeichnet; 1ın stehen che Zeiılenbezeichnungen der Originalhandschrift; ın 3}
stehen ekonstrujerte Grapheme oder Lexeme; e hochgestellten kleinen chstaben markıeren die
Lakunen
ıe Lücken 1m Präskrıpt lassen sıch relatıv siıcher 4US dem erhaltenen fast iıdentischen Postskript mıt

höchster Plausı\| erschheßen Zur Präposition vgl CGCow| 301:381.
Vielleicht, ıst auch miıt GRELO'T (1954) 351 v  adenıdi NO de bonne CONSOQNNAaNCI h6braique (Que Yah

Juge!‘)'  x vokalhsıeren. GRELO'T (1972) 498 hält edon]Ja: schheßhe. für eıne aramaısıerte orm für
ezon]a: („&Que Yah Quisse”). Ob cheser ach ILVERMAN (1969) 6977 VO.  w dem Verbum IN („riıchten'  M
oder ach (1937) 402 VO  - der Wurzel N /7). miı1t usfall des ? herzuleiten ıst, soll ıer nıcht
entschıeden werden. ach KORNFELD (1978) 59 g1bt CS rel möglıche Namensdeutungen: VO.  - IDıN

richtet") VO|!  - N / U), ("Yah hört") und VO:!  - dananıum ("Yah macht ‚Ar ach
(1991) 363 ıst, eın YDNYHW ın Zzw eı ebräischen nschrıften belegt. Zu einer okalhısatıon edonja. vgl
auch (1975) 0

{ ıe obligatorischen Gruß- und Segenswünsche verwenden das Verbum $‘; vgl. Cow1 302 |DS darf
ıJer also sınngemälß ohne ToODlieme erganzt werden: vgl auch FALES (1987) A457£.
10 ach GRELOT 1967a) EF ıst ler ul/[LJ:  :(° yısalu saglglhyal” =|  RU. 1d/djan M  dıe Gesamtheit
moögen s1e erbıtten vıel jeder eıt  va Vgl PORTEN (1979) J1, der 1Ur yiS’al —  ku 1d/dj/an erganzt,
während (1967) U: das Verbum yısal: einfügt SO auch PORTEN (1968) OLT mıiıt Verweıls
auf 159f.

Der für e Datierung des RBriefes beraus wichtige atz enthält leıder nıcht. che gabe der
eıgenthlıchen Instruktion. diıglıch e Bekräftigung des Brıefanhegens Uurc. den persischen Großkönig
ann mıt Sıcherheit festgehalten werden. Welches Anhegen der Großkönig miıt, cAhesem RBrief verfolgt,
bleıibt 1m Unklaren und annn nıcht entschıeden werden. ES religiöser oder diszıplinärer Natur 1st, annn
nıcht gesaä| werden.
12 |DS ıst unmöglich, die ‚ücke, e den großköniglichen Befehl beschreibt, sSinnvoll aufizuliullen, vgl
PORTEN (19#9) Yl „Unfortunately, the MmMOStE signıfıcant hne ın the letter, Darıus’ mMesSsSas’e LO Arsames,
cannot confidently be restored because of ıts ad hoc nonformulaıic nature.“
13 Be1 ırb. wırd sıch wohl eıne Zahl handeln, die die Zahl enthält, also entweder 4, 40 oder
W as auch immer. Ihe Deutung auf den 14 Tag des Monats Nısan stutzt sıch ZU eınen auf che Hypothese,

ıttels cheses Papyrus ZUur Heler des Passa eingeladen wird, und ZU anderen auf atz LE, der
aemhich untrüglich auf den Monat Nısan verweiılst. Wenn INa  > also demnach eın rehıgıöses est ım Nısan
sucht, findet INa entweder das Passafest, oder das Mazzotfest. Da das Passafest tradıtionell mıit, dem
ag des Monats Nısan ın Verbindung gebracht wird, en alle Ausleger das ‚ahi!wor! mıiıt, übersetzt.
und ın chie Lakune che Feler des Passafestes erganzt. Das ıst, ZAW ar möglıich, aber nıcht zwingend. Sieht
INYa: nämlich VO.  5 elıner religiösen Deutung ab, könnte sich hınter der Aufforderung des uch eın
elthcher 1Inn verbergen, vıelleicht die erehrung des roßkönıgs, zumal das erganzte Verbum die
Verehrung VO.: Gott oder König ausdrücken annn ach PORTEN (1996) 126 annn dieses Verbum
„the techniıcal meanıng of offering the paschal lam! (ef. Num celebrating the est1iv. (cf.
Eıx. 31:16, 34:22; Deut. 16:13; Ez 6:22; Chron D0:21, 0:1:7)° aben: eine profane Deutung zieht nıcht
ın Krwägung. Da 1m vVvorausgegäangene. atz auf den Großkönig referlert wiırd, hegt eine welthche Deutung
pgar nıcht fern. Außerdem könnte INa  — hınter den ZzwWw el och erhaltenen Konsonanten alle möglichen
Verben oder Worte vermuten, che Auffüllung der UuC miıt dem Verbum och unsıcherer
erscheint. Die Aufforderung zahlen begegnet 1mM rehıgıösen ınn 1LUFr ın Texten, che das Wochenfest
thematisieren, vgl Lev 23, 15-16 und Dtn 16, Insofern erscheıint cdhie Deutung der Lücke auf das
Passafest außerst fragwürdig.



Dufdir
wa=mın YaW m ham. sa W — Aasra d. un VO: Tag Hıs Zz7.u 21 Tag

bezüglichha wa=41isrın lı= (5)
dakın hwö Se1d reın
wa=ıizdhıiruls un gebt acht!

816 ıda i Odu...(6) Arbeit aollt, ihr nıcht |verrichten!
/ tıstu | sollt, ihr nıcht triınken.
wa=kul[l]} mand am Und alles,

1OPR zı hmir!® W as uch ımmer gesauert ıst,
a{l iÜRLua(7)... f° SO iıhr nıcht lessen

1 119 MN maTab sam $=ä(°) d Yaw ım ha Vom Sonnenuntergang bıs 7U 1
Tag bezüglich Nısanwa=4srın W=NYS{NdDujd?)  wa=min yawm hams$a wa="asrä ad yawm und vom 15. Tag bis zum 21. Tag  bezüglich [...]  had wa=Cisrin li=4... (5) ...}  dakin hwö  Seid rein  wa=izdhiru!®  und gebt acht!  816  dida ’afl tiOda...(6) ...}  Arbeit sollt ihr nicht [verrichten! ...]  “al tista  [...] sollt ihr nicht trinken.  10P27  wa=kul[l] mand am  Und alles,  10PR  zi hmir!s  was auch immer gesäuert ist,  10  a{l tikla(7)...  sollt ihr nicht [essen ...].  1119  {min? matrab sam$=ä() ad yawm had  Vom Sonnenuntergang bis zum 21.  Tag bezüglich Nisan [...].  wa=isrin L=NYS{N ... (8) ...  12  {than}‘ala bi=taw[w]änay=kum  F  sollt  ihr  bringen  ın  eure  Gemächer.  13  wa=htumü bayn yawmay[y]=ä(°) {ilä ...(9)  Und verschließt in diesen Tagen [...].  w (10) E  142  (11) {%l} *hay=[y] YDNYH wa=knäwät-i=h An meine Brüder Jedonjah und seine  hayl=ä() YHWD-iy=a() "hir=kum HNNYH  Kollegen, die jüdische Garnison, euer  Bruder Hananjah Sohn des [...].  bafr...?  14Bei k ’=i/tJ]t handelt es sich nach ALEXANDER (1978) 164 um einen "transition marker", der den  Übergang zum "body" des Briefformulars markiert.  15 Es handelt sich bei dieser Verbalform um einen Imp mp ’Itpa‘al der Wurzel ZHR (‚„achtgeben“), bei der  durch Metathesis die beiden Konsonanten & und z vertauscht wurden und der stimmlose Konsonant £ zum  stimmhaften d verändert wurde. Der Appell zur Achtsamkeit bezieht sich darauf, nicht unrein zu werden,  vgl. PORTEN (1996) 126 A 20. GRELOT (1954) 360 findet in dieser Ausdrucksweise deutliche Hinweise  auf den Redestil der Prophetenberufung. Diese Redeweise habe sich vielleicht in der Spiritualität des  nachexilischen Priestertums niedergeschlagen.  16 Dieser Satz bereitet insofern keine Schwierigkeiten, da er sich in eine Reihe von Verboten einreiht. Mit  großer Wahrscheinlichkeit kann man deshalb den Konsonanten ’zur Negationspartikel al erweitern und  ein Verbum suchen, das die nominale Ausdrucksweise verbal ausdrückt. Was sonst noch in der Lakune  stehen könnte, bleibt reine Spekulation.  17 Hier wird wahrscheinlich gemäß dem Wortpaar „trinken-essen“ das Verbum KL zu ergänzen sein. Die  Negationspartikel al wird hier ebenfalls wie in 8 als kontextuell getilgt angesehen und eingefügt.  18 Bei diesem Wort wird es sich wohl um ein Ptz pass ms der Wurzel HMR handeln, zur Vokalisation vgl.  Rosenthal (1983) 61; HUG (1993) 62. Nach HOFTIJZER/JONGELING (1995) 382 ist Amrz („leavened“) nur  hier und im Edomitischen in TeAv XII 97%® belegt, wobei der zweite Beleg unsicher ist. Eine Ableitung von  einer anderen Wurzel erscheint aber ähnlich schwierig: mra („Esel“und Amre („Maßeinheit“) scheiden  kontextuell aus. Nur hmrs („Zorn“) und Amrs („Wein“) sind kontextuell möglich. Nach DALMAN (1938) ist  im späten Aramäisch das Wort hmir=ä()) („Sauerteig, Gesäuertes“) belegt, das in der vorliegenden Stelle  am sinnvollsten ist. Wenn man sich allerdings für eine andere Lösung entscheidet, könnte man auch  daran denken, daß dieser Papyrus jenseits religiöser Vorschriften zur gesellschaftlichen Disziplin aufrufen  will: „Bier sollt ihr nicht trinken und alles, was auch immer zu Wutausbrüchen reizt, sollt ihr nicht  unternehmen“. Dann entbehrt natürlich auch die Deutung auf das Mazzotfest jeglicher textueller  Grundlage. Ein weiteres sachliches Problem drängt sich auf; denn nach heutiger jüdischer Praxis ist der  Genuß von Wein an Passa und Mazzot nicht verboten.  19 Die Datumsangabe in Satz 11 legt es nahe, daß es sich bei NYS... um den Monatsnamen Nisan handelt.  20 Das Postskript ist relativ gut erhalten und braucht kaum ergänzt zu werden. Leider fehlt beim  Adressenten das Patronym. Deshalb ist eine sichere Identifikation des Hananjah mit Hanani, dem Bruder  des Nehemia (vgl. Neh 1,1; 7,2), oder mit Hananjah, dem Kommandanten der Jerusalemer Zitadelle (vgl.  Neh 7,2), nicht möglich; siehe hierzu auch GRELOT (1972) 380. Obwohl es in Elephantine mehrere  Personen mit Namen Hanan gab, ist dort der EN Hananjah nirgendwo belegt. Wahrscheinlich handelt es  sich bei Hananjah um einen Abgesandten der Jerusalemer Autoritäten, der alsbald aufgrund seiner  religiösen Aktivitäten in Streit mit den örtlichen Hnum-Priestern geriet, vgl. PORTEN (1996) 125.  58(8)

äthanf ala bı=tawfw/änay=kum | sollt iıhr bringen ure
(jemächer.

wa=hium ü bayn yawmay[y/=ä(> {la (9) Und verschliej3t ın chesen agen |dDujd?)  wa=min yawm hams$a wa="asrä ad yawm und vom 15. Tag bis zum 21. Tag  bezüglich [...]  had wa=Cisrin li=4... (5) ...}  dakin hwö  Seid rein  wa=izdhiru!®  und gebt acht!  816  dida ’afl tiOda...(6) ...}  Arbeit sollt ihr nicht [verrichten! ...]  “al tista  [...] sollt ihr nicht trinken.  10P27  wa=kul[l] mand am  Und alles,  10PR  zi hmir!s  was auch immer gesäuert ist,  10  a{l tikla(7)...  sollt ihr nicht [essen ...].  1119  {min? matrab sam$=ä() ad yawm had  Vom Sonnenuntergang bis zum 21.  Tag bezüglich Nisan [...].  wa=isrin L=NYS{N ... (8) ...  12  {than}‘ala bi=taw[w]änay=kum  F  sollt  ihr  bringen  ın  eure  Gemächer.  13  wa=htumü bayn yawmay[y]=ä(°) {ilä ...(9)  Und verschließt in diesen Tagen [...].  w (10) E  142  (11) {%l} *hay=[y] YDNYH wa=knäwät-i=h An meine Brüder Jedonjah und seine  hayl=ä() YHWD-iy=a() "hir=kum HNNYH  Kollegen, die jüdische Garnison, euer  Bruder Hananjah Sohn des [...].  bafr...?  14Bei k ’=i/tJ]t handelt es sich nach ALEXANDER (1978) 164 um einen "transition marker", der den  Übergang zum "body" des Briefformulars markiert.  15 Es handelt sich bei dieser Verbalform um einen Imp mp ’Itpa‘al der Wurzel ZHR (‚„achtgeben“), bei der  durch Metathesis die beiden Konsonanten & und z vertauscht wurden und der stimmlose Konsonant £ zum  stimmhaften d verändert wurde. Der Appell zur Achtsamkeit bezieht sich darauf, nicht unrein zu werden,  vgl. PORTEN (1996) 126 A 20. GRELOT (1954) 360 findet in dieser Ausdrucksweise deutliche Hinweise  auf den Redestil der Prophetenberufung. Diese Redeweise habe sich vielleicht in der Spiritualität des  nachexilischen Priestertums niedergeschlagen.  16 Dieser Satz bereitet insofern keine Schwierigkeiten, da er sich in eine Reihe von Verboten einreiht. Mit  großer Wahrscheinlichkeit kann man deshalb den Konsonanten ’zur Negationspartikel al erweitern und  ein Verbum suchen, das die nominale Ausdrucksweise verbal ausdrückt. Was sonst noch in der Lakune  stehen könnte, bleibt reine Spekulation.  17 Hier wird wahrscheinlich gemäß dem Wortpaar „trinken-essen“ das Verbum KL zu ergänzen sein. Die  Negationspartikel al wird hier ebenfalls wie in 8 als kontextuell getilgt angesehen und eingefügt.  18 Bei diesem Wort wird es sich wohl um ein Ptz pass ms der Wurzel HMR handeln, zur Vokalisation vgl.  Rosenthal (1983) 61; HUG (1993) 62. Nach HOFTIJZER/JONGELING (1995) 382 ist Amrz („leavened“) nur  hier und im Edomitischen in TeAv XII 97%® belegt, wobei der zweite Beleg unsicher ist. Eine Ableitung von  einer anderen Wurzel erscheint aber ähnlich schwierig: mra („Esel“und Amre („Maßeinheit“) scheiden  kontextuell aus. Nur hmrs („Zorn“) und Amrs („Wein“) sind kontextuell möglich. Nach DALMAN (1938) ist  im späten Aramäisch das Wort hmir=ä()) („Sauerteig, Gesäuertes“) belegt, das in der vorliegenden Stelle  am sinnvollsten ist. Wenn man sich allerdings für eine andere Lösung entscheidet, könnte man auch  daran denken, daß dieser Papyrus jenseits religiöser Vorschriften zur gesellschaftlichen Disziplin aufrufen  will: „Bier sollt ihr nicht trinken und alles, was auch immer zu Wutausbrüchen reizt, sollt ihr nicht  unternehmen“. Dann entbehrt natürlich auch die Deutung auf das Mazzotfest jeglicher textueller  Grundlage. Ein weiteres sachliches Problem drängt sich auf; denn nach heutiger jüdischer Praxis ist der  Genuß von Wein an Passa und Mazzot nicht verboten.  19 Die Datumsangabe in Satz 11 legt es nahe, daß es sich bei NYS... um den Monatsnamen Nisan handelt.  20 Das Postskript ist relativ gut erhalten und braucht kaum ergänzt zu werden. Leider fehlt beim  Adressenten das Patronym. Deshalb ist eine sichere Identifikation des Hananjah mit Hanani, dem Bruder  des Nehemia (vgl. Neh 1,1; 7,2), oder mit Hananjah, dem Kommandanten der Jerusalemer Zitadelle (vgl.  Neh 7,2), nicht möglich; siehe hierzu auch GRELOT (1972) 380. Obwohl es in Elephantine mehrere  Personen mit Namen Hanan gab, ist dort der EN Hananjah nirgendwo belegt. Wahrscheinlich handelt es  sich bei Hananjah um einen Abgesandten der Jerusalemer Autoritäten, der alsbald aufgrund seiner  religiösen Aktivitäten in Streit mit den örtlichen Hnum-Priestern geriet, vgl. PORTEN (1996) 125.  58(10)
1420 11) {l} ’hay=[y NYH wa=RkRn av ät-ı=h meıne Bruder Jedonjah und SeE1INeE

ıyl  (° YHWD-iy=ä(> ’hü=kum HNNYH Kollegen, die jüdische (Garnison, uer
Bruder Hanan)jah Sohn des |azr.

14 Be1 =49| handelt sıch ach DER (1978) 164 einen "transıtıon marker”, der den
Übergang ZU M des Briefformulars markiert.
15 Ks handelt. sıch beı cheser Verbalform eınen Imp Itpa‘al der Wurzel ZHR („achtgeben  x beı der
durch Metathesis dıe beiıden Konsonanten und vertauscht wurden und der stiımmlose Konsonant ZAU

stiımmhaften verändert wurde. Der Appell ZUuU  Na Achtsamkeıiıt ezieht sıch darauf, nıcht unreın werden,
vgl PORTEN (1996) 126 GRELOT (1954) 360 findet. ın cheser Ausdrucksweise euU! Hınweise
auf den Redestial der Prophetenberufung. Ihese Redeweıse habe sıch vıelleicht der Spirıtualhtät des
nache  schen Praestertums nıedergeschlagen.
16 Iheser atz bereitet ınsofern keine Schwierigkeıiten, da sıch ın eıne Reihe VO.  - Verboten einreıht. Mıt
großer Wahrscheinlichkeit ann INna eshalb den Konsonanten Zzur Negatıonspartikel erweıtern und
Q1n Verbum suchen, das che nomiınale Ausdrucksweise verbal ausdrückt. Was SONS! och ın der Lakune
stehen könnte, bleibt. reine Spekulation
17 Hıer wırd wahrscheinlich gemäß dem Wortpaar „trınken-essen“ das Verbum erganzen se1nNn. Ihe
Negationspartikel wırd ıer ebenfalls wıe ın als kontextuell ge‘ angesehen und eingefügt.

Be1ı Ahesem Wort wırd 6S siıch wohl eın Ptz Dass INSs der Wurzel andeln, ZU okahsatıon vgl
OoOsen! (1983) 61; HUG (1993) 62 Nach HO  TJZERZJONGELING (1995) 380 ıst, Ahmrz („leavened“) 1Ur
ler und 1m Edomitischen ın 'TeAv X11 9’76 belegt, wobel der zweıte Beleg unsiıcher ıst. ıne Ableitung vVon
eıner anderen Wurzel erscheıint aber ähnlich schwier]; hmra se.  w  und hmre („Maßeıinheıt“) scheıden
ontextuell au Nur hmr3 („Zorn' und hmrs („ Weın“) sınd kontextuell möglıch ach DALMAN (1938) ıst.
ım spaten Aramäısch das Wort hmır=4(” („Sauerteig, Gesäuertes“) ele; das ın der vorhegenden

sınnvollsten ıst. Wenn INa sıch allerdings für eıne andere Lösung entscheidet, könnte INa auch
daran denken, cheser Papyrus jenseıts religıöser Vorschriften ZUuUr gesellschaftliıchen hszıplın aufrufen
wıl  = „Bıer sollt ihr nıcht trinken und alles, W al auch ımmer Wutausbrüchen reızt, sollt ıhr nıcht
unternehmen“. Dann ntbehrt natürlhich auch chie Deutung auf das Mazzotfest. eglicher extueller
Grundlage Kın weıteres sachlhiches Problem drängt sıch auf:; enn ach heutiger üdischer Praxıs ıst der
eNUu! VO Weın Passa und Mazzot nıcht verboten.
19 I )he Datumsangabe ın atz 11 legt nahe, es sıch beı NYS. den Monatsnamen Nısan handelt.
20 [)as Postskript iıst, relatıv gut erhalten und raucht. aum erganzt werden. er beım
Adressenten das Patronym. Deshalb ıst eine sichere Identifikatıon des Hanan)jah mıt Hananı, dem Bruder
des Nehemıia (vgl Neh BT 2), oder mıt Hananj)jah, dem Kommandanten der Jerusalemer ıtadelle vgl
Neh (2); nıcht möglıich; siehe hıerzu auch (ARKLECLE (1972) 380 Obwohl ın lephantıne mehrere
Personen miıt Namen Hanan gab, ıst, ort der Hananjah nırgendwo ele: Wahrscheinlich handelt
sıch beı Hanan)jah eınen Abgesandten der Jerusalemer Autorıtaten, der aufgrun: selıner
rehigıösen Aktiviıtäten ın Streıt mıiıt den örtlchen Hnum-Priestern gerıet, vgl. PORTEN (1996) 125



Gliederung des Papyrus nach Sätzen:

Präskript mıft, Angabe der Adressaten un des Adressanten
Segenswunsch D

Der Befehl des Großkönigs Darıus I: der nıcht näher bestimmbar ıst,
Dıie Aufforderung zählen
Die SCHAUC Datumsangabe VO hıs ZU DE eINES bestimmten onats

wahrscheinlich des Nisan
Aufforderung ZUur Reinheit?®$
Aufforderung /Aß Achtsamkeit
Verbot der Arbeit
Verbot des Alkoholgenusses

10) Verbot: des (Gesäuerten
11) Eine Datumsangabe ZUT Beschreibung eıner Zeiıtspanne VO bis ZU 21 Tag
eıNes estimmten onats, wahrscheinlich des Nısan
12) Bringen der Nicht-Bringen eiıner ungenannten Sache ın die Gemächer
13) Verschließen eıner ungenannten Sache während der ange sprochenen Zeitspanne
14) Postskript mıt Angabe der Adressaten und des Adressanten

Der schlecht erhaltene Papyrus stellt, den Ausleger VOr große Probleme: viele Angaben
sind In sıch unverständlich un fordern ıne Krgänzung ‚Jede Krgänzung hat ber den
Nachteıl, daß 331e subjektiv un damıt nıcht. überprüfb ist,
Der erste e1l besteht AUuUS eıner Reihe VO.  - Aufforderungen, die die Adressaten
gerichtet sınd (Zählen, Reinheıt, Achtsamkeit); der zweıte 'eı1l (8.9.10) hat Verbote ZU
Inhalt (Arbeıt, Alkohol, Gesäuertes); der letzte e1l (12.18) behandelt T’hemen, cie
wahrscheinlich mıt den äausern der Adressaten tun haben eEeNAauUECS ist, hıer ber
nıcht auszumachen. -eNauso schwier1g ist C die eingeschobenen Datumsangaben

deuten un! Anforderungen und Verbote ın eın zeitliches Koordinatensystem
einzubınden.
Aufgrund dieser Unbestimmtheit, des Textes haben cdie meısten Ausleger versucht, cdie
Lakunen durch /atate AUS der Hebräischen Bibel aufzufüllen.

In der Braefhiteratur gibt ach FITZMYER (1982) 31 fünf unterschiedhche Kormen des Präskrıpts.
Hıer folgt das Briefformular dem ersten LO 3E vVour servant/brother/son, Y (greeting)“.
Untersuchungen ZU Briefformular mangelt nıcht, vgl ALEXANDER (1978) 161-167, der 1U dreı
Formen des Präskripts kennt, che ber 1n erweıterter orm auftreten können: DION (1 982) 529-.533
22 Vgl. ZU. Segensformular m uch ım Vergleich ZU den akkadischen ar':  elen des Sulmu &u ’alu
FALES (1987/) 457£, der elıne Unterscheidung zwıischen göttlichem und mensc.  chem Segensspender zieht.
Im ersten sınd cdie Belege mıiıt „sphere of divine benevolence/favor bestowed upOonNn royal addressee“
bzw „look after object)“ übersetzen.
28 en B  ultisc. rein“ ann mıiıt dky auch „profan reın ,  . „unschuldig‘ oder „sıegreich" gemeınt se1n, vgl
HOFTIJZER/JONGELING (1995) S20



Vorstellung und kritische Beurteilung der Erganzungen

Im folgenden sollen che Stellen vorgestellt werden, A denen e einzelnen Ausleger e
Textlücken rgänzt haben*4. Im (Girunde sınd alle Ergänzungsvorschläge inhaltlıch
identisch, uch WEeNNn che Wortwahl leicht, Afferiert. Natürlich hängen Qhe Auffüllungen

der Grundüberzeugung, daß beı Cowl1 7 einen Passa-Papyrus handelt In dem
die Verbindung VO  > Passa und Mazzot, thematisıert wird der ext S! WIe
überhefert ıst, chese Deutung hergıbt, wırd anschlielend erortern Se1N.

COWLEY (196/7) R.S{M lı= mur bı=yrah WBY yıhwe DSsah lı=hayl=ä(°)
YHWD}-1y=4(7: Y  Zzu Arsam folgendermaßen: 1m ona T'ybı moge geschehen e1n Passa
für cdie jJüdische (Jarnıson“.
(GRELOF (1967b); PORTEN (I979) ORTEN/YARDEN (1986) RS{M}; A  VAN
Arsam  e
PORTEN (1968) RS{M bar bayt  =  —3A  D  (° lı= mur riqın hwoö nın yl=ä()) YHWD/-1y=a(7:
Y  7U Ar:  Sam, den Sohn des Hauses folgendermaßen: haltet, uch ern VO  - der jüdiıschen
arnıson“.
PORTEN/GREENFIELD (1974) RS{M har bayt=ä( lı= mur rhgqgı"n hıy  O  _ mMın
yl=a(> YHWD/-1y=a(7: '  Zzu Ar:  Sam, den Sohn des Hauses folgendermaßen: haltet uch
farn VOoO  - der jüudiıschen (GGJarnıson".

GCOWLEY (1967) rb{‘  al Sar yawmı'n lı=yrah YSN wa=psah=ä(°) Dufdu. Vage
bezuüglich des Monats Nıisan und das Passa fei1ert“.
GRELOT 1967b) arb{at Sar yawmı'n mın has HS=SNXYSN wa=psah=ä(>)
Dufdu. S Tage VO ersten Tag bezüglich des Nisan4. Vorstellung und kritische Beurteilung der Ergänzungen  Im folgenden sollen die Stellen vorgestellt werden, an denen die einzelnen Ausleger die  Textlücken ergänzt haben?*. Im Grunde sind alle Ergänzungsvorschläge inhaltlich  identisch, auch wenn die Wortwahl leicht differiert. Natürlich hängen die Auffüllungen  an der Grundüberzeugung, daß es bei Cowl 21 um einen Passa-Papyrus handelt, in dem  die Verbindung von Passa und Mazzot thematisiert wird. Ob der Text, so wie er  überliefert ist, diese Deutung hergibt, wird anschließend zu erörtern sein.  e  a) COWLEY (1967):  a  l  RSM l= mur  bi=yrah TWBY yihwe psah li=hayl=a()  YHWD}-iy=a(): "zu Arsam folgendermaßen: im Monat Tybi möge geschehen ein Passa  für die jüdische Garnison“.  GRELOT (1967b); PORTEN (1979); PORTEN/YARDENI (1986): al RSM} "zu  Arsam...“  PORTEN (1968): al RM bar bayt=4(”) li=mur rhiqin hwö min hayl=a() YHWD}-iy=a():  "zu Arsam, den Sohn des Hauses folgendermaßen: haltet euch fern von der jüdischen  Garnison“.  PORTEN/GREENFIELD (1974): al RS{M bar bayt=4() li=mur rhiqin hwö min  hayl=ä4() YHWD}-iy=ä(’: "zu Arsam, den Sohn des Hauses folgendermaßen: haltet euch  fern von der jüdischen Garnison“.  b) COWLEY (1967): arb{at Sar yawmi*n li=yrah NYSN wa=psah=ä(”) bujda: „14 Tage  bezüglich des Monats Nisan und das Passa feiert“.  GRELOT (1967b): arb{fat sar yawmi“n min yawm had lLi=NYSN ... wa=psah=ä(‘)  tufdi: „14 Tage vom ersten Tag bezüglich des Nisan ... und das Passa feiert“.  PORTEN (1968); PORTEN/GREENFIELD (1974): arb{at Sar yawmi*n min yawm had  HK=NYSN wa=psah=ä(”) bujda. „14 Tage vom ersten Tag bezüglich des Nisan und das  Passa feiert“,  PORTEN (1979);  PORTEN/YARDENI  (1986):  ’arb{at  Sar yawmiı'n L=NYSN  wa=bi="arb‘at Sar bayn samsay[y]=a()? psah=ä(°) bujda: „14 Tage bezüglich des Nisan  und am 14. zwischen den Sonnen das Passa feiert“.  c) COWLEY (1967): Li={NYSN &b ‘at yawmi*n zi pfiri“n antum}? dakin hwo: „bezüglich  Nisan 7 Tage der ungesäuerten Brote. Ihr, seid rein“.  GRELOT (1967b): L={NYSN yihw&h) li=kum hag pfiri“n sibat yawmi*n pfri*n kula  k’=i[i]t ‘antum} dakin hw6ö: „bezüglich Nisan sei euch das Fest der ungesäuerten Brote.  Sieben Tage lang eßt ungesäuerte Brote. Nun ihr, seid rein“.  PORTEN (1968): li={NYSN hag=a() zi pfirayly]=a() budü  antum} dakin hw6ö:  „bezüglich Nisan das Fest der ungesäuerten Brote feiert. Nun ihr, seid rein“.  PORTEN/GREENFIELD (1974): li={NYSN hag=a() zi püray[y]=4) buda k =ilt]t  “antum} dakin hw6ö: „bezüglich Nisan das Fest der ungesäuerten Brote feiert. Nun ihr,  seid rein“,  24Vgl. COWLEY (1967) 62f = SEGERT (1986) 502; GRELOT (1967b) 206f; PORTEN (1968) 311-314;  PORTEN/GREENFIELD (1974) 78; PORTEN (1979) 91 = DELSMAN (1983) 253; PORTEN/YARDENI  (1986) 54; die deutsche Übersetzung stammt vom Verfasser selbst, richtet sich aber streng nach der  fremdsprachigen Übersetzung der Ausleger.  25 Vgl. zu dieser Ausdrucksweise den Targum Onkelos zu Ex 12,6 bei DRAZIN (1990) 121.  60und das Passa feiert“.
PORTEN (1968) PORTEN/GREENFIELD (1974) arb{at Sar yawmı'n NN YUaWw ın has
HSA SN wa=psah=ä(°) Dufdu. A Tage VO ersten Tag bezüglich des Nısan un! das
Passa feijert“.
PORTEN (1979) ORTEN/YARDEN (1986) a  rb{'  &  al Sar yawmı'n L=NYSN
1IDAa=!  -  hı  e  — Ar Sar bayn sam say[y}: Dsah=ä(” ODufdır. 99  14 Tage bezuüglıch des Nisan
und zwıschen den Sonnen das Passa fejert“.

C) COWLEY (1967) Iı  ANYSN A al yawmı'n zı phrı"n antum $ Adakın. hwo: „bezüglıch
Nısan Tage der ungesauerten TOtLe Ihr, se1d rein“.
GREECT (1967b) Iı  z  ANYSN ıhw&h) lı=kum Dparı'n al yawmı'n ptrı"n Rulu
k‘ =ilil antum$} dakın hwe „bezüglich Nisan Se1 uch das WHest. der ungesäuerten TotLe
Sıeben Tage lang e 3t. ungesäuerte TOLe Nun ihr, seıd eıin“.
PORTEN (1968) Iı  ANYSN hag=ä(” vA phray[y}:  —  s  :(° budu antum$ dakın hıw o
„bezüglıch Nısan das Fest. der ungesäuerten TOTLEe feiert. Nun ihr, se1d eın.  06
PORTEN/GREENFIELD 1974 i  =  ANYSN hag=ä(” zı ptray[y):  A Dudu G
antum } dakın hwe „bezüglıch Nısan das Fest der ungesäuerten TOTEe feiert. Nun ihr.
se1ıd eın  :

g! (1967) 62f SEGERT (1986) D02; GRELOT 1967b) 206f; PORTEN (1968) 311-314;
PORTEN/GREENFIELD (1974) 1 PORTEN (19:49) G1 DELSMAN (1983) 200 RKRTEN/YARDEN.
(1986) 94; che deutsche Übersetzung stamm«t VOo Verfasser selbst. richtet sıch ber streng ach der
fremdsprachıigen Übersetzung der usleger.
25 Vgl cheser Ausdrucksweilse den Targum Onkelos Fıx e be1 (1990) A



PORTEN (1979) ORTEN/YARDEN (1986) W={NYSN hag=a()26 zı ptray[yl=ä(”) Dudu
yawmı'n Darın Rulie7 U} dakın hw o „bezüglıch Nısan das kest der

ungesäuerten Brote feiert. Sıeben Tage lang et ungesauerte TOTLe Nun se1d OI1n  -

COWLEY (1967/) PORTEN/GREENFIELD (1974) Zal iı budu bı=yawm am sa
wa=asra wa=bı=yawm ha wa=41srın ap sıkr al ıSE „nicht sollt ihr verrichten
15.Tag un 21.Tag uch Gegärtes So ihr nıcht trinken“.
GRELUTF 1967b) Xal tıbudu bı=yawm ham sa WAa— Aasra wa=bı=yawm ha wa=41srın apD
sıkr$ / Lıstmr „nicht So. iıhr verrichten ag un 21.Tag. uch Gegärtes sollt
ihr nıcht, trinken“.
PORTEN (1968) al iı budu bı=yawm ham sa WwWa=asra wa=bı=yawm ha wa=4srın
1IWAa— sıkr al iLsStr „nicht sollt ihr verrichten 15.Tag und ag uch
Gegärtes sollt ihr nıcht trinken“
PORTEN (1979) al iı budu bı=yawm ham. sa Wa-— Aasra wa=bı=yawım has wa=41srın
wa=Rul/[l/ mand am zı sıkr al A ATE „nicht SO. ihr verrichten ag un
ag Und alles, W as uch ımmer gegart 1st, So. ihr nıcht trinken“.
ORTEN/YARDEN (1986) Xal iı Dudu bı=yawm ham sa wa=asra wa=bı=yawm ha
wa=41srın L=NYSN sıkr} / LisStir „nicht sollt iıhr verrichten ag un:!
ag bezügliıch Nisan. Alles Gegärte sollt ihr nıcht trinken“.

e) COWLEY (196 7) wa=kul/[l] mand am A hmır Yılay bı ti la mMın YUGLWWITL ham sa
1i0)Aa— Aasra mın matTab „und alles, W as uch ımmer Gesäuertes ın sıch enthält, SO. ihr
nıcht VO 15.T’ag VOIN Sonnenuntergang an  .
(GRELOT (1967b) wa=kul/[l] mand am zı hmır Yıtay DL ti RluPORTEN (1979); PORTEN/YARDENI (1986): i=/{NYSN hag=4()% zi pfiray[y]=a() tuda  sib‘at yawmi*n pfiri*n kul?? k '=i[t]t} dakin hwoö: „bezüglich Nisan das Fest der  ungesäuerten Brote feiert. Sieben Tage lang eßt ungesäuerte Brote. Nun seid rein“.  d) COWLEY (1967); PORTEN/GREENFIELD (1974): %al tibuda bi=yawm hamsa  wa=‘asrä wa=bi=yawm had wa=isrin ’ap sikr %al tista: „nicht sollt ihr verrichten am  15.Tag und am 21.Tag. Auch Gegärtes sollt ihr nicht trinken“.  GRELOT (1967b): %al tibuda bi=yawm hamsa wa=asrä wa=bi=yawm had wa=isrin ’ap  sikr} ’al tista: „nicht sollt ihr verrichten am 15.Tag und am 21.Tag. Auch Gegärtes sollt  ihr nicht trinken“.  PORTEN (1968): %al tibuda bi=yawm hamsa wa=‘asrä wa=bi=yawm had wa=fisrin  wa=ap sikr ”al tist@. „nicht sollt ihr verrichten am 15.Tag und am 21.Tag. Auch  Gegärtes sollt ihr nicht trinken“.  %  PORTEN (1979): Xal tibuda bi=yawm hamsa wa=‘asräa wa=bi=yawm had wa=fisrin  wa=kul[l] mand‘am zi sikr al tista@: „nicht sollt ihr verrichten am 15.Tag und am  21.Tag. Und alles, was auch immer gegärt ist, sollt ihr nicht trinken“.  PORTEN/YARDENI (1986): %al tidbuda bi=yawm hkamsä wa=asrä wa=bi=yawm had  wa=isrin L=NYSN kul/l] sikr} ’al tistü: „nicht sollt ihr verrichten am 15.Tag und am  21.Tag bezüglich Nisan. Alles Gegärte sollt ihr nicht trinken“.  e) COWLEY (1967): wa=kul/l] mand‘am zi hmir %itay bi=h ’al tikla min yawm ham$a  wa="asrä min ma rab: „und alles, was auch immer Gesäuertes in sich enthält, sollt ihr  nicht essen vom 15.Tag von Sonnenuntergang an“.  GRELOT (1967b): wa=kul[l] mand‘am zi hmir %itay bi=h ’al tikla ... pfirt“n kula min  yawm ’arb ‘ata wa=asrä li=NYSN bi=marab: „und alles, was auch immer Gesäuertes in  sich enthält, sollt ihr nicht essen... Ungesäuerte Brote eßt vom 14.Tag bezüglich des  Nisan von Sonnenuntergang an“.  PORTEN (1968); PORTEN/GREENFIELD (1974): wa=kul[l] mand‘am zi hmir Xal tikla  pfiri*n kula min yawm ’arb‘atä wa=@srä LK=NYSN bi=}maTab: „und alles, was auch  immer Gesäuertes in sich enthält, sollt ihr nicht essen. Ungesäuerte Brote eßt vom  14.Tag bezüglich des Nisan von Sonnenuntergang an“.  PORTEN (1979): wa=kul/l] mand‘am zi hmir Xal ti'kla wa="al yithaze bi=bafy]tay=kum  min yawm ’arb‘ata wa=‘asrä i=NYSN bi=}matab: „und alles, was auch immer  Gesäuertes ist, sollt ihr nicht essen. Und nicht soll (es) gesehen werden in euren  Häusern vom 14.Tag bezüglich des Nisan von Sonnenuntergang an“.  PORTEN/YARDENI (1986): wa=kul[l] mand‘am zi hmir ’al {tikla wa="al yithaze  bi=baly]tay=kum min yawm ’arb atawa=‘asrä li=NYSN bi=}marab: „und alles, was auch  immer Gesäuertes ist, sollt ihr nicht essen. Und nicht soll (es) gesehen werden in euren  Häusern vom 14.Tag bezüglich des Nisan von Sonnenuntergang an“.  f) COWLEY (1967): L=NYS{N &b‘at yawmi*n ’al yithaze bi=kum al than}al[l]Ja  bi=tawänay=kum: „bezüglich des Nisan. 7 Tage lang soll (es) nicht gesehen werden bei  euch. Nicht sollt ihr (es) bringen in eure Gemächer“.  GRELOT (1967b): W={NYSN bi=marab sams$=a() sib‘at yawmi*n hmir ’al yistkih  alay=kum wa=al  than}al[lJa  bi=tawäanay=kum:  bezüglich des  Nisan bei  2 Vgl. auch den Ausdruck kag=a()) in Targum Onkelos zu Ex 12,14 bei DRAZIN (1990) 123.  27 Vgl. zu dieser Ausdrucksweise den Targum Onkelos zu Ex 12,15 bei DRAZIN (1990) 123.  61DEr  DA ulu Mın
Yawm ar'  D ta Wa — asra L=NYSN bı=/maTab: „und alles, W as uch immer Gesäuertes ın
sich enthält, sollt ihr nıicht Ungesäuerte TOTEe eßt VOIN ag bezüglich des
Nısan VO  - Sonnenuntergang an  S:
PORTEN (1968) PORTEN!/  ENFIELD (1974) wa=kul[l] mand am zı hmır Xal ti Rl  u  —
Dar:  uın Rulu mMın YUW mL arb ata WAa— Aasra hL=NYSN bı=/maTab: „und alles, W as uch
ımmer (jesäuertes ın sıch nthält, SO ihr nıcht Ungesäuerte TOTLEe eßt VO
ag bezüglich des Nısan VO  — Sonnenuntergang
PORTEN (1979) wa=kul/[l]} mand am zı hmiır Zal tı Rl W ((1— yılhaze bi=balyltay=kum
mın YUaWw ın arb ata IW -— asra WL=NYSN bı=/maTab: „und alles, W as uch immer
Gesäuertes ıst, sollt ihr nıcht Und nıcht soll es) gesehen werden 1n
äusern VO. agbezüglich des Nısan VO  e} Sonnenuntergang an  “
RTEN/YARDEN (1986) wa=kul[l/ mand am zı hmır { Rlu Wa-— yılhaz  e  ä
bı=balyltay=kum Mın YUWIM arı  D ta Wa — Aasra WL=NYSN bı=/ma Tab: „und alles, W as uch
immer Gesäuertes ıst, sollt, ihr nıcht Und nıcht sol] es) gesehen werden In
äusern VO. agbezüglich des Nısan VO:  D Sonnenuntergang an  66

COWLEY (1967) WL=NYS{N Aıb at yawmı'n yılhaze bı=kum al thanfal[l}
bı=tawanay=kum: „bezüglich des Nisan. Tage lang soll €s) nıcht gesehen werden bei
uch Nıicht sollt ihr €es) bringen ın ure Gemächer“.
GRELOT 1967b) W=ANYSN bı=matTab sSam s$=ä(°) aO  &  al yawmı'n hmır yıstkıh
alay=kum wa="al thanfUE bı=tawäanay=kum: bezüglich des Nısan be1

Vgl uch den Ausdruck hag=. ın Targum Onkelos ıx 12,14 be1i (1990) 123
27 Vgl. cheser Ausdrucksweise den Targum Onkelos Kıx 12.15 beı (1990) 123



Sonnenuntergang. Tage Jang aoll (jesäuertes nıcht, gefunden werden beı auch und
nıcht, sollt ihr es) bringen ın Uure Gemächer“.
PORTEN (1968); PORTEN/GREENFIELD (19/4) L=NYS{N hı=maTab sam $=ä(°*))
wa=kul/[l} hmır zı S  1ay lı=kum an alll/a bı=tawäanay=Rum : „bezüglich des Nısan beı
Sonnenuntergang. Und alles Gesäuerte, das uch gehört, bringt 1ın Uure Gemächer“.
PORTEN (197/9) ORTEN/YARDEN (1986) L=NYS{N bı=matTab sam $=ä(°) wa=kul/[l]
hmır r <  1a Ilı=kum bi=balyltay=kum hafn‘alfl} bi=tawäanay=Rum: „bezügliıch des Nısan
bei Sonnenuntergang. Und alles Gesäuerte, das gibt ın ezug auf uch ın
Häusern, bringt In ure Gemächer“.

g) COWLEY (1967) Dayn yawmayl[y}  {a° 11a hın yıt ıd z AR MAar DRYWHWS
mal}k=ä(>: „zwischen diesen agen SO soll ge werden, W1Ee gesagt hat, der Önıg
Darıus“.
GRELOT (1967b) PORTEN (19479) bayn yawmay[y]={ä(> ıla 7a „zwischen diesen
agen
PORTEN (1968) PORTEN!/  ENFIELD (1974) bayn yawmayl[y]:  {ä(° 1La mın am  V
ayly)  ä(° wa=mın F'a DRYWHWS malfk=ä(): „zwischen diesen agen Auf Befehl
des (ijottes der Himmel und auf Befehl des Könıgs Darıus“.
ORTEN/YARDEN (1986) bayn yawmay[y/=ä(>a„zwischen cMhesen agenSonnenuntergang. 7 Tage lang soll Gesäuertes nicht gefunden werden bei euch und  nicht sollt ihr (es) bringen in eure Gemächer“.  PORTEN (1968); PORTEN/GREENFIELD (1974): li=NYS{N bi=marab sams$=ä(‘))  wa=kul[l] hmir zi itay li=kum hajn’al[l]a bi=tawaänay=kum: „bezüglich des Nisan bei  Sonnenuntergang. Und alles Gesäuerte, das euch gehört, bringt in eure Gemächer“.  PORTEN (1979); PORTEN/YARDENI (1986): L=NYS{N bi=matrab sam$=ä(‘) wa=kul[l]  hmir zi Tay li=kum bi=ba[y]tay=kum hajnal[l]a bi=tawänay=kum: „bezüglich des Nisan  bei Sonnenuntergang. Und alles Gesäuerte, das es gibt in Bezug auf euch in euren  Häusern, bringt in eure Gemächer“.  g) COWLEY (1967): baynı yawmayly]={ä(”) %lä kin yitbid k '‘=zi mar DRYWHWS  mal}k=ä(’): „zwischen diesen Tagen. So soll getan werden, wie gesagt hat der König  Darius“.  GRELOT (1967b); PORTEN (1979): bayrı yawmay[y]={ä() %l& ...?ä(°): „zwischen diesen  Tagen ...“.  PORTEN (1968); PORTEN/GREENFIELD (1974): bayn yawmay[y]={a(°) %ä min fam 1a  smay[y]=ä() wa=min fam DRYWHWS maljk=a(’): „zwischen diesen Tagen. Auf Befehl  des Gottes der Himmel und auf Befehl des Königs Darius“.  PORTEN/YARDENI (1986): bayn yawmay/[y]=ä(°) {1lä...}ä(°). „zwischen diesen Tagen ...“.  Anmerkungen:  Zu a) Der eigentliche Wortlaut des großköniglichen Befehls ist kaum rekonstruierbar.  Während der Eigenname Arsam noch plausibel erscheint, sind alle weiteren  Ergänzungen, die COWLEY und PORTEN bzw. PORTEN/GREENFIELD vornehmen,  reine Spekulation und nur durch ein vorgeprägtes Inhaltswissen zu rechtfertigen.  Zu b) Hier ergänzen alle Ausleger eine vor allem an Ex 12,6 erinnernde Wendung.? Das  ist nur dann gerechtfertigt, wenn man die Konsonantenfolge 7b zur Kardinalzahl 14  ergänzt und den weiter unten stehenden, fast vollständig erhaltenen Monatsnamen  Nisan hier einsetzt. Es kann sich zwar um eine Anweisung zur korrekten Feier des  Passafestes handeln, doch ist dies nicht zwingend.  Zu c) Inspiriert durch die Zeitangabe vom 15. bis zum 21. Tag des Monats Nisan, der  wiederum von unten eingetragen wird, ergänzen alle Ausleger mit unterschiedlichem  Wortlaut - je nachdem, wieviel Text sie der Lakune zumuten können - eine Anweisung,  das Mazzotfest in besagtem Zeitraum zu feiern.® Diese Deutung erscheint nicht  unwahrscheinlich, muß sich aber noch an den Textdaten erweisen.  Zu d) Die hier angegebene Zeitangabe für das Arbeitsverbot orientiert sich im  wesentlichen an Ex 12,16%. Nun ist aufgrund des sekundären Charakters dieser  Textstelle durchaus nicht gesagt, daß dieses Arbeitsverbot sich zur damaligen Zeit  wirklich nur auf den ersten und den letzten Tag des Mazzotfestes bezogen hat; es  können auch noch mehr Tage von diesem Verbot betroffen gewesen sein. Insofern ist  diese Ergänzung plausibel,  aber nicht zwingend notwendig. Das Verbot des  Alkoholgenusses ist hingegen wahrscheinlicher. Dieses Verbot hat aber keine  innerbiblische Parallele.?! Dies belegt eindeutig, daß die Ergänzung mit biblischen  28 Vgl. hierzu auch Lev 23,5; Num 9,2-5; 28,16; 2 Chr 35,1.17.  29 Als dafür in Frage kommende Bibelstellen verweist PORTEN (1996) auf Ex 12,15.18; Lev 23,6; Num  28,17. Auch 2 Chr 30,21; 35, 17 können hier in Betracht gezogen werden.  30 Vgl. auch Lev 23,7-8 und Num 18,18.25.  31 Ob dieses Verbot eine nachbiblische Vorstellung umschreibt, ist angesichts der Tatsache, daß die  Endredaktion des Pentateuch zum Zeitpunkt der Abfassung dieses Briefes nach heutiger Chronologie noch  62Anmerkungen:
Zu a) Der eigentliche Wortlaut des großköniglichen Befehls ist. aum rekonstrujerbar.
Während der kıgenname Arsam noch plausıbel erscheıint, sind alle weıteren
Ergänzungen, die COWLEY und bzw PORTEN/GREENFIEL vornehmen,
reine Spekulation un 1Ur durch e1nNn vorgepragtes Inhaltswissen rechtfertigen.
Zu Hier ergänzen alle Ausleger ıne VOr allem Kıxw 12,6 erinnernde Wendung.“$ Das
ist, 1Ur ann gerechtfertigt, WEeNnNn INa  a che Konsonantenfolge ZuUur!r Kardinalzahl
erganzt und den weıter unten stehenden, fast; vollständig erhaltenen Monatsnamen
Nısan hiıer einsetzt. Es kann sıch ‚W ar ıne Anweısung ZUr korrekten Feier des
Passafestes handeln, doch ist, ches nıcht zwingend.
Zu Inspıirıert durch die Zeitangabe VO' hıs FE 21 Tag des onats Nısan, der
wıederum VO'  - unten eingetragen wird, erganzen alle Ausleger mıt unterschiedlichem
Wortlaut Je nachdem, wieviel exft, 331e der Lakune zumutfen können ıne Anweisung,
das Mazzotfest ın besagtem Zeitraum fejern.®? Diese Deutung erscheint nıcht
unwahrscheinlich, mu iıch ber noch den Textdaten erweılsen.
Z Die hier angegebene Zeitangabe für das Arbeitsverbot orjentiert sıch iIm
wesentlichen Kox 12.16°% Nun ıst. aufgrund des sekundären Charakters cheser
Textstelle durchaus nıcht gesagt, daß dieses Arbeitsverbot sıch Zzur damaligen Zeıt
wirklich 1Ur auf den ersten und den etzten Tag des Marzzotfestes bezogen hat:;:
können uch noch mehr Tage VOnNn diesem Verbot betroffen PEWESCH sSe1nN. Insofern ist,
Ahiese Ergänzung plausibel, ber nıcht zwingend notwendig. Das Verbot des
Alkoholgenusses ıst, hingegen wahrscheinlicher. Dieses Verbot hat ber keine
innerbiblische Parallele.®) Dies belegt eindeutig, daß e Krgänzung mıt bıblischen

28 Vegl. hıerzu auch Lev 23,9); Num 9,2-D:; Chr
29 Als alilur ın Frage kommende Bibelstellen verweıst PORTEN (1996) auf bıx Z 1 D48; Lev 23.6: Num
OE . Auch Chr S0 21 I, können l1er ın Betracht BCZOSCN werden.
30 Vgl auch LLEev 23,1-8 und Num 8,18.25

cheses Verbot eıNe nachbıiblische Vorstellung umschreıbt, ıst angesichts der Tatsache, che
Endredaktıon des Pentateuch ZU Zeiıtpunkt der Abfassung dieses Briefes ach heutıiger Chronologie och
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/ataten methodisch fragwürdig ıst, da auch e Kınhaltung VO. nıchtbiblischen
Traditionen gefordert wird
Zu e) Hıer gibt ein1ıge Auslegungsvarianten. ach COWLEY soll (Gesäuertes YST. ab
dem Tag nıcht werden. GRELO'T hingegen verlegt dieses Speiseverbot auf
einen Tag früher: Bereits ah dem Nisan darf Gesäuertes nıcht, werden.“?
PORTEN (1979.1986) hingegen gibt keine Zeitangabe für das Speiseverbot, sondern
erganzt 1ne ıx IA 19 13. erinnernde Vorschrift, daß (Gjesäuertes nıcht gesehen
werden darf. Die Zeitangabe des Nısan ıst, bıblisch nıcht veriıfizierbar. uch WEn ın
der Lücke dieser Zeıile reichlich Platz ist, gehen solche xakten Bestimmungen über die
IUr ıne Rekonstruktion mögliche Wahrscheinlichkeit waeıft. hinaus.
Zu Hıer gibt wıeder unterschiedliche Ergänzungsmöglichkeiten. ach COWLEY
un! GRELOT wıird ın dieser Lakune e1in Verbot für (jesäuertes ın den Wohnungen un
Gemächern ausgedrückt, während PORTEN darauf Wert. legt, daß das (jesäuerte 1M
Wohnraum unter Verschluß gehalten wird SO löse sıch nämlich uch e Spannung
zwıischen dem Sehen und dem Finden des (esäuerten In ıx 18. und ıx LZ. 1955 Da
dhese Vorschrift weder biblisch noch außerbiblisch egegnet, wıird 1113  - che der Bibel
orjıentierten Ergänzungen nıicht für allzu glaubwürdig einstufen dürfen. In diesem
Papyrus werden vielmehr verschiedene Vorschriften geschildert, cdie sich ausschließlich
hıer finden un vaielleicht 1Ur für Elephantine gelten. Von eıner normatıven Kraft cieser
Bestimmungen für das gesamte nachexilische Judentum kann Iso e1m besten Wıllen
keine Rede se1ın.
Zu g) Die letzte Ergänzung nehmen 1Ur COWLLELY, der e Autorität des Großkönigs
Darıus U Legıtimation und Effektivität, der geäußerten Bestimmungen bemüht, un!
PORTEN bzw PORTEN/GREENFIELDS VOrL, die cdie Anweisungen als Befehl (iottes
und des Könıgs klassıfizieren. Vermutlich STAn ‚War Schluß des Papyrus noch ıne
legitimierende Formel, doch cdie gemachten Auffüllungen ınd reine Spekulation un!
durch nıchts begründen.

Abfassungszeit, Adressant, jel und dressaten

Dieser Papyrus wurde laut; Satz 1m Regierungsjahr des persischen Großkönigs
Darıus 11 verfaßt®>. Damıt erhält. INa  b den Zeitraum VO Frühjahr 419 hıs Frühjahr
418 NV-- Chr Die wahrscheinlichste Zeitspanne für e Abfassung wıird ohl nde des
‚Jahres 419 bzw ın den ersten Monate des ‚JJahres 418 liegen.* Der Adressant ıst,

vollen Gange WAär, aher unwahrscheinlhch ı1elImehr wird I1 bereiıts Vor SC der 10N des
Pentateuch verschiedene Traditionen anzusetfzen haben, cdie sıch erst ın nachbibhscher ‚e1ıt, durchsetzten,
vgl hıerzu PORTEN (1996) 126 PE A postbıblıcal ıin)unction (ef. Pesah. 3:1 wıth ıts inclusıon of
Kgyption zythos the hst of prohibited fermented nks)“
32 Es überrascht, miıt welcher Sıiıcherheit ın das Passafest. eınträgt, dessen Krgänzung Ja vornehmlich

der rekonstrujlerten Zeitangabe des Nısan hängt Denn 1ı1er ıN den Nısan mit, dem
Mazzotfest ın Verbindung.
3 Vgl PORTEN (1996) 126 „On the basıs of Kıx.13:7 (no leaven sh. be seen’) which maYy logıcally
confhet wiıith | DE 12:19 (no leaven shall be found’) The contradcdıction W al resolved bDy puttıng ıt, Out of
sıght under seal“ I hese Möglichkeit der Aufbewahrung des Gesäuerten außerhalb der ‚hckweite wırd
ber weder VO]  - 'Tora och Halacha edeckt, vgl PORTEN (1996) 126 „Thıs perm1ıssıon LO Store
leaven OQut, of sıght W as disallowed by normatıve Jewiıish law (c£. Pesah. b,2;
34 Auch der Hınwels VO.  - PORTEN (1968) 314 auf Ksr 6,14 veErmas nıcht überzeugen.
S55 Vgl (1967/)
36 Vgl GRELOT (1972) 381 Vgl. uch PORTEN (1996) 126 „Since the New Year began ın Nısan,
mMay ımagıne that the rescr1pt W a! issued al the end of yvear (before Aprıl 15, 418 BOCHKHE), wıth cyvye LO
the Passover of ycar 6.“



Hanan)jah*” dessen Herkunfft. Zugehörigkeit nd Posıtion nıcht geklärt 181 s könnte
sıch bei Hananjah den Bruder Nehem1as®8 der den Befehlshaber der /atadelle
VO  - Jerusalem®* handeln Wahrscheinlich kam Hanan)jah VO  ' außerhalb nach Agypten
enn Ankunft Agypten hat Pı Schwierigkeiten mı1% der Hnum Priesterschaft
eführt49 Vielleicht War Hananjah für den ägyptischen atrapen Arsam der Beauftragte

für Jüdische Angelegenheıten Hananjah auf Geheiß der ‚Jerusalemer Autoritäten
der auf Geheißß des persischen Grolßkönigs ach Agypten gekommen 1ST, bleibt ungewiß
Das Zaiel des Briefes kann unterschiedlich gedeutet werden

Vielleicht S1115 dAiesem Brief 111e Anfrage der Juden VO.  b Elephantine die obersten
Stellen VOTrTaus W 16 S16 bestimmte este fejiern sollen Möglıich Ware allerdings uch C111
zentralhlistisches Bestreben der ‚Jerusalemer (;jemeıinde das cie Unterschiedhchkeit der
Diasporagemeinden unıformistisch einebnen ll

Vielleicht sollte dieser großkönigliche Erlaß der jüdischen Bevölkerungsgruppe 111e
relatıve religiöse Eigenständigkeit gegenüber dem ägyptischen ult garantıeren.
Allerdings wird ohl DA Zurückhaltung ı der Keliıgionsausübung mahnen. Trotzdem
kommt SN bald Streitigkeiten zwıschen den Juden und den Agyptern mıft, der Wolge,
dal der Jüdische Tempel zerstort, wırd 42 Der erwels auf cje großkönigliche Autorität
könnte nahelegen dalß mıft, cMhesem Papyrus nıcht nur auf ıe unterschiedlichen
‚Jerusalemer Vorstellungen uber Reinheıit Biergenuß un!' cdie Aufbewahrung VO  -

Ungesäuertem hingewiesen werden sol] sondern auch e jüdısche Religionsausübung
bei aller Zurückhaltung legıtimiert werden soll
Dieser Papyrus richtet, sıch den Priester Jedonjah** den Sohn VO:  — Gemarjah der
ohl der religıöse Führer der Diasporagemeinde SCWESCH ist,45 Als weıtere Adressaten
nenn der Papyrus noch dıe Kollegen Jedonjahs die jüdische Gemeinde#®, und die
Jüdiısche (3arnıson A'7

Ü  G Passafest und Mazzotfest

Das Passafest, un: das Mazzotfest ursprünglıch verschiedene WHeste die auf
unterschiedliche Gesellschaftsgruppen VerwelSe. Während das Passa wahrscheinlich
VO  } der Bevölkerungsgruppe der Hırten als Famihienfest48 gefeiert worden 1ST. ırd das
Mazzotfest ohl E1n Erntefest“® BEWESECH SC1M1 das 611 Ackerbau betreibendes

37 Zum Namen Hananjah g1bt che hypokoristischen Hanan Cow| und ananı 5  ‚w 1
ı N
38 Vgl a

Vgl Neh
Vgl S  ‚w | siehe uch PORTEN (1979) PORTEN (1996) 126
Vgl (1969) 491

42 Vgl S  w |
Gegen SAFRAI ziıtiert vVon PORTEN (1979) GQ°

44 Vgl (1969) 491
45 Vgl PORTEN (1996) 125

In S  ‚w | 30 sınd che nawal ın noch näher durch kähınayl[y) a(> charakterısıert Deshalb wırd sıch
beı den „Kollegen ler nıcht che Praesterschaft sondern e üdısche KExilsgemeinde
handeln
A77 Der Verweıs auf cdie üdische (jarnıson neben der Kollegenschaft des edon)a. bedeutet, alle Juden

Elephantine VO)  — dıesem Papyrus angesprochen werden sollen Kıner Verkürzung blo(ß auf che
Praesterschaft oder die üdischen Ziviılisten soll entgegengewirkt werden
e  S Vgl S (3997)

Vgl WILLI1I (1995) 746f ach dem das Mazzotfest als erstes der dreı Wallfahrtsfeste Verbindung m1%
der ersten Ernte gefeiert wurde beı dem der alte Sauerteig zugunsten der Kirnte verschwınden
mulite

64



Bevölkerungselement voraussetzt.>° Kırsat, sekundär en sıch beıde este verbunden.®!
In manchen Texten®* findet sıch das Mazzotfest hne 1inwels auf das Passafest; uch
das umgekehrte Phänomen findet sıch, daß das Passafest hne 1n wels auf das
Mazzotfest; gefeiert wird;° demgemäß das Mazzotfest, ohl ursprünglich nıchts
mıt, dem Passafest gemeınn. Natürhch ist. Im ber uch ıne Verbindung der beiden
estTe ın ıx IZ, Lev und Dtn 16 bezeugt; allerdings 1äßt sıch kaum e1n 1iNnwels
finden, ah W anı ıne Verbindung der beıden Feste stattgefunden hat; insofern kann
1a  — nıcht, hne weıteres 1MmM sogenannten Passa-Papyrus ıne Instruktion ZU  e Feıier der
beiden estie ansetzen. Außerdem ist, die Literargeschichte des wichtigsten Bezugstextes
Kıx 12, 1-28, der beide Traditionen des Passa un! des Mazzot verbindet, außerst
umstrıtten“* daß 1119  — nıcht allzu schnell VO.  b cOhesem Textkorpus Kınträge ın die
Lakunen des Papyrus vollziehen oollte. Methodisch bedenklich wırd dann®°, WEeNnn

INa ZzZuerst ın diesem Papyrus ıne Verbindung VO: Passa und Mazrzzot, nach dem
alttestamentlichen Modell VO  - Kıw postuliert un cdie unterschiedlichen
Bestimmungen gegenüber den alttestamentlichen Texten lösen versucht, die
Endredaktion des Pentateuch YSIT, nach 419 v.Chr stattgefunden habe.
Da 11a9  - Iso noch nıcht, weiß, W1e beide este DE Abfassungszeıt zueinander standen,
sollte INa  — vorersit. die Lücken bewußt offenlassen un! 11LUr das Lesbare auswerten. Die
Lakunen vorschnell auszufüllen, erscheiıint, weder methodisch sinnvoll noch inhaltlıch
zweckmäßig.

Verschiedene Interpretationsmöglichkeiten
DIie Deutung, daß ın ow/| »11 das Passa- un das Mazzotfest; thematisıert wird, kann
sıch auf folgende Argumente berufen:

Die Verwendung des Zahlworts TO, das leicht erganzt werden kann. Das
Passafest wird tradıtionell Abend des 4 Nısan gefeijert.
Der erwels auf den 0OnNna Nısan. Diese Zeitangabe paßt sowohl ZUr Keıer des Passa-
W1e des Mazzotfestes.
Die Aufforderung ZUr Reinheit. Dies entspricht der biblischen Vorschrift, sıch für das
Darbringen des Passaopfers kultisch reın F a  en

4) Die durch Ergänzung CWONNCHEC aba'b' Ordnung des Briefes. Der Brief ghedert ıch
demnach ın Wwel 'Teile ın die Festbeschreibung ab) und ın die Vorschriften a'b’)
wobeiı beide Teile noch jeweils ın Passa a‚a und Mazzot, (D,D') unterteilt, sınd.S

Vgl BOKSER (1992) 755f1; vgl. hierzu auch z (1971) Dagegen argumentıeren ALBE (1975)
344 und (1980) 31-54, nämlich das Mazzotfest, eın aäuerhches est W äar, sondern e1n West,
das ZUr Erinnerung den Auszug Aaus Ägypten gefejert wurde.
51 Vglz (I99%£)
52 S0 Kıx 3,10-19; 34, 18-26

Vgl Num 9114 Chr „ 1-27; 9,1-19
54 Vgl U, WEIMAR (1995) 1-17; BAR-ON (1995) 18-30 Den sekundären ar:  er des Mazzotfestes ın
Kıx 1  f 15-20 betonen KOHATA (1986) 266 9 und KÖCKERT (1989)
55 Vgl GRELO'T (1955) 200-26D; GRELO'T (1956) 174-189; GRELOT 1967b) 201-207, der cdiesen Papyrus
als den ersten Targum ZU Pentateuch bezeichnet: „On pourraıt soutenır H4115 paradoxe QJUE c’est. la
premı1ere TACe ecrıite un Targoum du Pentateuque”.
56 Ks se1l ausdrücklich betont, che Endredaktion des Pentateuch ın die Perserzeıt heute um das Jahr
400 v.Chr.angenommen wird, vgl ZENGER (1995) Ob also schon Vor der Endredaktion e1| WFeste
verbunden laßt. sıch wohl nıcht feststellen, sSe1 ennn {118| bemuüuht wıederum den Passa-Papyrus.
57 Vgl Num 9,1-14; Chr 30,17.
fa Vgl PORTEN (1979) 9°
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ach der Endredaktion des Pentateuch wird gemäß ıx 12,1-28 das Passafest,
mıt dem Mazzotfest gefeiert. Insofern könnte uch In dAiesem Papyrus auf

beide este hingewli1esen werden.

Dagegen sprechen ber viele Gründe:
1) Das Wort Dsah findet. sıch LUr In den krgänzungen der Ausleger. Nirgendwo iIm

erhaltenen 'ext, wird der Eindruck erweckt. da ß wirklich das Passafest geht.
Das Zahlwort 1äaßt sıch vielen verschiedenen Zahlen erganzen, $S| dalß nıcht
zwingend auf den des betreffenden onats geschlossen werden mul Außerdem
kann ıch cdie Zahl uch auf das Mazzotfest. beziehen, WIe che Ergänzungen VO.  —

GRELOT un PORTEN zeıgen.
Dıe Aufforderung ZU Reinheit kann uch ıne Vorschrift sSe1Nn, die siıch nıcht 1Ur

ausschließlich auf das Passafest bezieht, sondern uch für alle anderen Keste.”
Außerdem gibt der Papyrus Ja mehrere Hınwelse auf Praktiken, die weder biblisch
noch außerbiblisch für Passa DZW azzot, belegt sınd.°9°

4) I ie aba’b' Struktur konnte 1Ur dadurch werden, da ß geeıgnete Bıbelverse
ın die Lakunen eingefügt worden sind Kıne ahnliıche Struktur kann INa siıcherlich
ber uch ann gewınnen, WE INa anders erganzt.
Der exft. Hx 12 1-28 hat ıne komplizierte un schwierıge Entstehungsgeschichte
un kann für ıne Verbindung des Passa- mıiıt, dem Mazzotfest. ZUr Abfassungszeıt des
Briefes ohl kaum Qienen.

Möglicherweise l der vorliegende Papyrus ber uch 11LUTr Vorschriften ZU rechten
Feıjer des Mazzotfestes einfordern. Kur eın Mazzotfest sprechen mehrere (Grüunde:

Dıie gut erhaltenen Zeitangaben des un X des betreffenden onats sprechen für
das azzot, das immer zwıschen diesen agen 1mM Monat, Nısan gefeijert wıird
Wenn INa Cow] 71 rehgıös deutet, annn sich e Monatsangabe Nisan entweder auf
Passa der auf azzot beziehen.
Die abweichenden Vorschriften lassen sich dadurch erklären, daß cie Regelungen
bezüglich des Mazzotfestes ZU Zeitpunkt der Abfassung dieses Papyrus noch nıcht,
exakt festgelegt

4) Das Zahlwort kann ıch uch auf den Vorabend des Mazzotfestes beziehen.
dem vielleicht geW1ISSE Vorbereitungen treffen sind®!
Das Verbum könnte uch NUuU 99  eın Kest feiern“ bedeuten®? und mul sıch nıcht
zwangsläufig auf das Passafest beziehen. Mıt, dAiesem Kest kann uch Mazzot, gemeıınt
sSe1n.
Die Vorschriften 7ZU Arbeitsverbot un! DA Verzicht auf Ungesäuertes sınd bıblisch
belegt und verweısen auf das Mazzotfest.

egen die Deutung des Mazzottest, sprechen 1Ur wenıg (Girunde:
Die Aufforderung AT Zählen ist. bıblisch 1Ur 1m Rahmen des Wochenfestes
überliefert®3

2) Die verschiedenen, biblisch un! außerbiblisch nıcht bezeugten Vorschriften lassen
Zweitel aufkommen, ob ın diıesem Text wirklich das Mazzotfest, geht

59 Vgl eb OZi der folgende Möglichkeıt nıcht ausschheßt: the purıty iın)junction MUSL refer LO
Unleavened rea| reflect postbıblical practıces of purıty the abbath (2 Macc anı festıivals Ro£
Hasx 16b)“
U Vgl eb ”
61 Vgl cie Erganzungen, che GRELOT und PORTEN einfügen.
692 Vgl PORTEN (1996) 126 .
63 Vgl. Lev 3,15-16 und Dtn 16,9
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| ıe Übersetzung VO.  - hmır mıt. „Gesäuertem” ıst. 1Ur hıer belegt. Andere
Übersetzungsmöglichkeiten W1e A>  „Wein der „ZOrn‘ geben 1Im Textzusammenhang
ebenfalls Sinn.
Eıne offene rage bleibt bei cheser Deutung, weshalb siıch der Großkönig Darıus ın die
religıösen Belange der jüdischen (jemeinde hätte einmischen sollen. Sıcherlich haben
sıch die persischen Großkönige ın che Religionspolitik eingeschaltet®* ; ber 991e
1es In der Regel 11Ur ST Legıtimation der bestehenden Kulte Innerreligi1öse
Angelegenheiten sınd indes nıcht VO'  a! weltpolitischer Bedeutung.

Wenn 100828  — ıe religiöse Deutung des Papyrus völlig negıert, könnte INa  - uch dem
Schluß kommen, daß ın dhiesem ext der Autor mıiıt großköniglicher Autorität versucht,
den Juden VO:  - Elephantine disziplinäre Maßregelungen bei einem jüdischen Fest
vorzuschreıben. Demnach sollen die Juden iıhrer heidnischen Umwelt. keinen (Gırund AA

Klage geben. Dafür sprechen folgende Gründe:
ıe Datumsangaben und die Aufforderung zählen könnten sıch auf E1n rehigiöses

der politisches Fest, beziehen, dem die ‚Juden aufgefordert werden, ıch dem este
entsprechend verhalten

Die Aufforderung Reinheıiıt und Achtsamkeıit könnten den Adressaten dem Hest
entsprechendem, geziemendem Verhalten ermuntern.

Das Verbot der Arbeit, könnte Außerordentlichkeit un: Besonderheıt des Festes
unterstreichen.

D)Das Verbot VO  — Alkohol un:! (jesäuertem könnte darauf verweısen, daß sıch nıcht
zıiemt, Hest sich uüber Gebühr betrinken.

Das Verschließen wahrscheinlich der Häuser könnte darauf anspielen, dal3 che Juden
VO.  - Elephantine ihr Fest nıcht allzu öffenthich begehen sollen, ihrer ägptischen
Umwelt nicht Anstoss geben

Zusammenfassung
Die bisherigen Interpretationsmodelle des sogenannten Passa-Papyrus scheitern alle
der Tatsache, daß jel ın den exft, eingetragen wıird Angesichts der atsache, daß
sich 1m ext, selber Anweısungen finden, die weder biblisch noch außerbiblisch 1m
Hinblhlick auf das Passa- der Mazzotfest verıifizıerbar sind, sollte INa mıt allzu schnellen
Kinträgen In den Papyrus vorsichtiger Se1N. Die vorliegende Untersuchung hat
demgegenüber versucht, die Lakunen bewußt offenzulassen und 1Ur e gesicherten
Textaussagen auszuwerten. Das führte dem Ergebnis, daß ın Cowl 71 mıft,
ziemlicher Sicherheit nıcht das Passafest geht. Vielmehr könnte cieser 'ext auf das
Mazzotfest verweısen, dessen Keler der heidnischen Umwelt keinen (Girund ZUuUr Klage
gegeben haben dürfte. Insofern wırd diesem Brief uch die höchste großkönigliche
Autorität beigemessen. Demnach ll der Großkönig Darıus BE sıch nıcht ıIn die
innerreligiösen Belange der Juden VO:  - Elephantine einmischen, sondern S1e vielmehr
ZUT Vorsicht mahnen, damit che bisherige Koexıstenz VO:  e} ‚Juden und Agyptern nıcht
allzu leichtsinnig aufs Spiel gesetzt wird Daß dieses Vorhaben des Großkönigs keinen
Erfolg hatte, 1äßt sıch der Zerstörung des jüdiıschen Tempels ım ‚Jahre 408 v.Chr
ablesen.® Dal3 cdieser Papyrusfund als Passa-Papyrus bezeichnet wird, ıst, also eın
"Mythos", der VO  - der Realıtät, 1Ur schwer gedeckt werden kann

z (1I979 97
65 Vegl. Cow|1 U, die Petition, ın der cdıe Juden den Wiederaufbau des zerstorten Tempels bıtten.
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